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Deklination 
von  

Substantiven 
 
 
 
 

 
Deklinationen:  
 

- o-Deklination z.B. oÖ fißlow, touq fißlou ... 
- Neutra: to? ploiqon, touq ploißou …... 

(einsilbig: oÖ plouqw, touq plouq ...) … 
- a-Deklination z.B. hÖ kvßmh, thqw kvßmhw ... 

(einsilbig: hÖ ghq, thqw ghqw ...) … 
a-purum nach der EIR-a-Regel: hÖ xvßra, thqw 
xvßraw … 

- konsonantische Deklination  
                    z.B. oÖ aögvßn, touq aögvqnow ...  

Faustregel: 10 Sekunden für eine 
Formenreihe! 
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Konjugation und Aspekte 
(Verben)  

 
 
 
 
 

Im Griechischen gibt es prinzipiell zwei Arten von Verben: 
 

1. thematische Verben 
Diese Verben haben den Themavokal e/o, der im 
Wechsel bei der Konjugation auftaucht.  
z.B. paideußv, paideußeiw, paideußei, paideußomen …... 
 

2. athematische Verben 
Diese Verben haben keinen Themavokal. Sie werden 
etwas anders konjugiert 
z.B. eiömiß, dißdvmi, deißknumi etc. 
 

Wichtig ist im Griechischen der Verbalaspekt: Der Präsensstamm 
(auch: Imperfekt) gibt eine lineare Handlung an. Dagegen gibt der 
(starke oder schwache) Aorist eine punktuelle Handlung wieder.  
 

Dieser punktuelle Aspekt des Aorists kann – je nach Kontext – entweder 
komplexiv/historisch,  ingressiv oder effektiv aufgefasst werden. 
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Konjugation 
von  

Verben  
(Endungen)  
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Deklination 
von  

Adjektiven 
 
 
 
 
 

Königs regel 
Kasus – Numerus – Genus  

Adjektive bestimmen meist als Attribut ein Nomen näher. 
Die Frage lautet: „Welches?“ oder „Was für ein?“ 

- a- und o-Deklination  
z.B. kaloßw, kalhß, kaloßn 
      (Ausnahmen 1. Formen: meßgaw, polußw  
                         2. Verwendung: moßnow, auötoßw) 

- konsonantische Deklination  
z.B. svßfrvn, svßfronow 
     hÖdußw, hÖdeiqa, hÖduß 
 

Der Komparativ der Adjektive wird auf -terow, -teßra, -teron (oder: 
ißvn,ion)  der Superlativ auf -tatow, -taßth, -taton gebildet. 
Adjektive können durch die Endungen -vw (z.B. oörjvqw) zu Adverbien 
werden.  



Grammatik Formenlehre 8. KLASSE 
GR   5 Grammatik Formenlehre 8. KLASSE 

GR   5 

 
 

 
Pronomina (1) 

 
 
 
 
 
 

Personalpronomina (persönliche Fürwörter): 
eögvß — suß — hÖmeiqw — uÖmeiqw 
 

Possessivpronomina (besitzanzeigende Fürwörter): 
eömoßw — soßw — hÖmeßterow — uÖmeßterow  
dritte Person: auötouq, auötvqn 
 

Reflexivpronomina (auf das Subjekt bezogen): 
eÖautouq, eÖautv#q (auÖtouq, auÖtv#q) 

 

Demonstrativpronomen (anzeigendes Fürwort): 
oÄde, hÄde, toßde (~ lat. hic, haec, hoc) 
ouWtow, auÄth, touqto (~ lat. iste, ista, istud) 

eökeiqnow, eökeißnh, eökeiqno (~ lat. ille, illa, illud) 
 

Relativpronomen (rückbezügliches Fürwort): 
oÄw, hÄ, oÄ 
verallgemeinernd: oÄstiw, hÄtiw, oÄ ti 
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Der AcI  

(Accusativus cum Infinitvo) 

und NcI 

(Nominativus cum Infinitivo) 

 
 
 

Der AcI wird ins Deutsche am besten mit einem dass-Satz 
übersetzt. Dabei wird der griechische Akkusativ zum Subjekt 
des deutschen Nebensatzes, der lateinische Infinitiv zum 

Prädikat.  
Der AcI ist reine „Kopfsache“! Er wird meist von 
Verben des Sagen, Meinens, Denkens, 
Wissens, Fühlens oder bestimmten 
Ausdrücken (z.B. xrhß, deiq) eingeleitet! 

z.B.  Xrh?              hÖmaqw    toiqw polemißoiw          maßxesjai. 
 
Es ist nötig, dass       wir      mit den Feinden          kämpfen. 
 

Der NcI wird dagegen durch ein passives Verb eingeleitet 
und „persönlich“ konstruiert. 
z.B. ÖO ÖHraklhqw pollou?w kakoußrgouw biaßsasjai leßgetai. 
 Es wird gesagt, dass Herakles viele Verbrecher überwältigte. 
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Relativsätze 

 
 
 
 
 
 
 
 

Der Relativsatz wird eingeleitet durch das Relativpronomen 
oÄw, hÄ, oÄ. 
 
Das Relativpronomen richtet sich nach seinem Bezugswort 
in Numerus und Genus. Den Kasus bestimmt jedoch die 
Konstruktion des Nebensatzes. 
 
z.B. 

 ÖO Lukaßvn, oÜw eäjuse to? paidißon, deino?n eärgon hägagen. 
Lykaon, der sein Kind opferte, vollbrachte ein furchtbares Werk. 
 
 ÖO Lukaßvn, oÜn oiÖ jeoi? eökoßlasan, deino?n eärgon hägagen. 
Lykaon, den die Götter bestraften, vollbrachte ein furchtbares Werk.
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Partizipien (1) 
Formen 

 
 

Die griechische Sprache kennt – anders als das Lateinische 
– sogar 12 (!) Partizipien:  
 
 Aktiv Medium Passiv 
Präs. paideußvn paideuoßmenow paideuoßmenow 

Fut. paideußsvn paideusoßmenow paideujhßsomenow 

Aor. paideußsaw paideusaßmenow paideujeißw 

Perf. pepaideukvßw pepaideumeßnow pepaideumeßnow 

 
 

!!! Bei der Auflösung 
ist  

Vorsicht geboten !!! 
 
 



Grammatik Satzlehre 8. Klasse 
GR  9 Grammatik Satzlehre 8. Klasse 

GR 9 
 
 
 
 

Partizipien (2) 
attributiv – adverbial 

 
 
 
 
 

Das Verbundene Partizip          
Das Verbundene Partizip/Participium coniunctum (PC) ist durch 
KNG an ein Satzglied (meist Subjekt oder Objekt) 
angebunden.  
Es wird im Deutschen am besten durch Relativ- oder 
Adverbialsatz – manchmal auch wörtlich – wiedergegeben. Das 
Zeitverhältnis und die Sinnrichtung sind zu beachten: 
Im Griechischen gibt die attributive Wortstellung die 
Übersetzung in wörtlicher Weise oder mit Relativsatz vor: 
z.B.  ÖO jerapeuoßmenow ceßnow sv#ßzetai. Der Gast, der gepflegt wird, wird gerettet.   

Dagegen macht die prädikative Wortstellung die adverbiale 
Übersetzung erforderlich.  
z.B.  ÖO ceßnow sv#ßzetai jerapeuoßmenow. Der Gast wird gerettet, weil er   

                                                                       gepflegt wird. 

 
Durch die Verwendung bestimmter Partikel kann der Grieche 
sogar die adverbiale Sinnrichtung vorgeben: z.B. kaißper 
(konzessiv), vÖw, aÄte (kausal) … 
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Partizipien (3) 
prädikativ 

 
 
 
 
 

Das prädikative Partizip          
Bei Verben der Wahrnehmung und der Gefühlsäußerung 
verwendet der Grieche eine Partizipialkonstruktion (meist AcP 
oder GcP, selten auch DcP).  
ÖO Euörusjeu?w hÄdeto tv#q aöndri? kinduneußonti. 
Eurystheus freute sich, dass der Mann in Gefahr war. 
 

ÖO Euörusjeu?w hÄdeto to?n  ÖHrakleßa keleußvn. 
Eurystheus freute sich, dass er / wenn er dem Herakles Befehle erteilte. 
 

Manche Verben benötigen im Griechischen, da ihre Aussage sonst 
unzureichend wäre, eine Ergänzung. Diese wird durch ein 
prädikatives Partizip geleistet.  
 

ÖO  ÖHraklhqw to?n leßonta diafjeißrvn eätuxen.     
Herakles vernichtete zufällig den Löwen. 
 

Wichtige Verben:  
dhqloßw eiömi, faneroßw eiömi, tugxaßnv, diaßgv, oiäxomai, lanjaßnv 
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Genitivus absolutus 
 
 
 
 
 

Der Genitivus absolutus          
Der Gen. abs. („losgelöste Genitiv“) ist eine vom übrigen 
Satz losgelöste Partizipialkonstruktion. Er steht mit 
keinem Satzglied des Kernsatzes grammatikalisch in 
Verbindung.  
Bei der Übersetzung ins Deutsche ist meist ein 
Adverbialsatz sinnvoll. Das Zeitverhältnis und die 
Sinnrichtung sind zu beachten: 
 

z.B.  
Touq Dio?w to?n Promhjeßa kolaßzontow foßbow toiqw aälloiw jeoiqw eöneßpesen. 
Als Zeus Prometheus bestrafte, befiel die anderen Götter Furcht. 

 

Der Genitivus absolutus kann auch mit Beiordnung oder 
Substantivierung übersetzt werden.  
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Präpositionen 
 
 
 
 
 

Wie im Deutschen verwendet das Griechische verschiedene 
Präpositionen.  
Sie stehen entweder mit dem Genitiv, Dativ oder Akkusativ.  
 

Präpositionen mit Genitiv: aäneu, aöpoß, diaß, eök/eöc, eöntoßw, 
eöpiß, kataß, metaß, metacuß, meßxri, paraß, periß, proß, proßw, uÖpoß, 
xvrißw  
Präpositionen mit Dativ: aÄma, eön, eöpiß, metaß, paraß, proßw, 
sußn  
Präpositionen mit Akkusativ: aÄma, aömfiß, aönaß, diaß, eiöw, 
eöpiß, kataß, metaß, paraß, periß, proßw 

Postpositionen: Gen. + eÄneka/xaßrin  
Manche Präpositionen stehen auch mit zwei oder 
gar drei Kasus. Dabei ändert sich natürlich jeweils 

die Wortbedeutung! 
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Mythologie  
(Götter) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Folgende olympische Göttinnen und Götter solltest du 
kennen: 
 
 
 
 
 
                         
Zeus, Hera, Poseidon, Apollon, Pallas Athene, Ares, 
Hermes, Aphrodite, Hephaistos, Hades, Artemis, Dionysos, 
Hestia, Demeter   
Besondere Spiele zur Verehrung: 

Olympia olympische Spiele Zeus 
Korinth isthmische Spiele Poseidon 
Nemea nemeische Spiele Zeus 
Delphi pythische Spiele Apollon 
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Mythologie 
(Troja) 
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Griechenland 
Landschaften und Orte 

 
 
 
 
 

 Folgende Landschaften und Orte sollten bekannt sein! 
- Kreta (Knossos, Heraklion) 
- Argolis (Epidauros, Mykene, Nemea, Lerna) 
- Lakonien (Sparta) 
- Arkadien (Mantineia, Stymphalos) 
- Elis (Olympia, Elis) 
- Phokis (Delphi, Thermopylen) 
- Achaia (Korinth, Isthmos) 
- Boiotien (Askra, Theben, Aulis) 
- Nordgriechenland (Makedonien, Epirus, Thrakien) 
- Anatolien (Troja, Milet, Halikarnassos, Ephesos) 
- Afrika (Kyrene, Alexandria, Damaskus, Issos)  
- Magna Graecia (Elea, Tarent, Syrakus, Thurioi) 
- Ägäische Inseln (Lesbos, Delos, Paros, Samos, Rhodos) 
- Attika (Athen) 
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Die sieben Weltwunder 
 
 
 
 
 

Der Katalog der sieben Weltwunder der Antike, von 
denen du einige kennen solltest, ist nicht einheitlich. Sehr 
oft werden genannt (fünf davon sind griechisch):  
1. die Pyramiden von Gizeh in Ägypten  
2. die Hängenden Gärten von Babylon  
3. die Zeus-Statue des Phidias in Olympia  
4. der riesige Artemis-Tempel von Ephesos  
5. das Grabmal des Königs Mausolos in Halikarnass (davon 
leitet sich der auch heute verwendete Begriff 
„Mausoleum“ für ein prunkvolles Grabmal ab)  
6. der „Koloss von Rhodos“, eine etwa 36 Meter hohe 
Statue des Gottes Helios an der Hafeneinfahrt von Rhodos  
7. der Leuchtturm von Pharos, einer Insel vor 
Alexandria in Ägypten. 

Homer Ilias 

Achill 

Menelaos 

Epos Odyssee  

Hektor 

Helena Polyphem 

Agamemnon 

Odysseus 

Penelope 

Paris 

Telemach 
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Architektur 
 
 
 
 
 
 

Tempel  
Man unterscheidet drei griechische Säulenordnungen: 

     
 

Dorische Säulen haben schärfere Einkerbungen (Kanneluren) als die 
ionischen und korinthischen, im Fries wechseln Reliefplatten (Metopen) 
und dreigliedrige Ornamentplatten (Triglyphen). 
 

Theater 
Der meist halbrunde Zuschauerraum (jeßatron) des Theaters ist immer in 
einen Hang gebaut. Abgeschlossen wird er vom kreisrunden Tanzplatz des 
Chores, der Orchestra. Dem Zuschauerraum gegenüber befand sich das 
Bühnenhaus, die skhnhß. Berühmte Beispiele für ein griechisches Theater 
sind das Dionysos-Theater in Athen oder das Theater von 
Epidauros. 
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Epochen der griechischen  
Kunst 

 
 
 
 
 

Man unterscheidet drei griechische Kunstepochen: 

 
 
Statuen sind anhand folgender Merkmale erkennbar: 
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Konjunktiv  
(Formen + Verwendung) 

 
 
 
 
 

Der Konjunktiv ist gekennzeichnet durch den gedehnten 
Themavokal. Dabei gilt: e => h (ei => h#, eiw => h#w) und o => v 
Der Konjunktiv Präsens wird ausgehend vom Präsensstamm 
(paideußv, paideußh#w ...), der Konjunktiv Aorist ausgehend vom 
Aoriststamm (paideusßv, paideußsh#w ...) gebildet.  Der Konj. Aorist 
hat kein Augment und also keine Vergangenheitsbedeutung.  
 

Verwendung:  
1. Hortativ (Selbstaufforderung an die 1. Person Plural) 
Peijvßmeja toiqw noßmoiw. Lasst uns den Gesetzen gehorchen! 
2. Deliberativ (überlegende oder zweifelnde Frage) 
Tiß leßgvmen toiqw fißloiw;    Was sollen wir den Freunden sagen? 
3. Prohibitiv (Verbot, nur Konjunktiv Aorist!): 
Mh? fußgh#w.                   Fliehe nicht!  
4. In finalen Nebensätzen. (Subj. iÄna oder oÄpvw)  
Peißjomai,iÄna eöpainvqmai. Ich gehorche, damit ich gelobt werde. 
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Optativ 
(Formen + Verwendung) 

 
 
 
 
 

Das Griechische hat neben Indikativ, Imperativ und Konjunktiv 
einen vierten Modus, den Optativ, bewahrt.  
 

Formen: 
Der Optativ wird gebildet, indem an den Wortstamm (Präsens oder 
Aorist: Aktiv: paideußoimi, paideußsaimi, Medium: paideuoißmhn, 
paideusaißmhn, Passiv: paideuoißmhn, paideujeißhn) zunächst das 
Moduszeichen -i- , dann die aktiven Primär- bzw. die medio-
passiven Sekundärendungen angehängt werden. Der Optativ Aorist 
hat kein Augment und daher keine Vergangenheitsbedeutung.  
 

Verwendung:  
1. Optativ (Wünsche aller Personen) 
(Eiö ga?r/eiäte) peißjoisje toiqw noßmoiw.  
Möget ihr den Gesetzen gehorchen! Hoffentlich gehorcht ihr den Gesetzen! 
 

2. Potentialis (vorsichtige, abgemilderte Behauptung) 
Peißjointo aün toiqw noßmoiw.   Sie könnten/dürften (wohl) den Gesetzen  
                                           gehorchen. 
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Konditionalsätze 

(1) 

 

 

 

 
 

In Konditionalsätzen (wenn/falls – dann) gibt der Sprecher an, 
wie er das Verhältnis von Bedingung und Folgerung beurteilt.  
 

Der indefinite Fall 
Eiö touqto bouleußontai, blaßptousin hÖmaqw. 
Wenn sie dies beschließen, schaden sie uns. 
 

Der irreale Fall 
Eiö touqto eöbouleußonto, eäblapton aün hÖmaqw. (Irr. d. Geg.) 
Wenn sie dies beschließen würden (beschlössen), würden sie uns 
schaden. 
 

Eiö touqto eöbouleußsanto, eöblaßyan aün hÖmaqw. (Irr. d. Verg.) 
Wenn sie dies beschlossen hätten, hätten sie uns geschadet. 
 

Der potentiale Fall 
Eiö touqto bouleußointo, blaßptoien aün hÖmaqw.  
Wenn sie dies beschließen, dürften sie uns (wohl) schaden. 
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Konditionalsätze 

(2) 

Der Eventualis gibt an, dass eine Bedingung „eventuell“ eintreten 
kann. Im Bedingungssatz steht Konjunktiv (Präs. o. Aor. mit der 
Modalpartikel aän [prospektives aän]), im Hauptsatz Futur o. 
Imperativ. z.B. 
öEa?n mh? eörgaßzvntai oiÖ douqloi, oÖ kußriow kolaßsei auötoußw. 
Wenn/Falls die Sklaven nicht arbeiten, wird der Herr sie bestrafen. 
 

Der Iterativ drückt aus, dass ein Fall immer wieder eintreten kann. 
Beim „Iterativ der Gegenwart“ steht im Folgerungssatz Ind. Präs.. 
z.B. öEa?n mh? eörgaßzvntai oiÖ douqloi, oÖ kußriow kolaßzei auötoußw. 
Immer wenn die Sklaven nicht arbeiten, bestraft sie der Herr. 
Daneben gibt es auch noch den Iterativ der Vergangenheit. Hier 
steht im Nebensatz Optativ, im Hauptsatz das Imperfekt. 
Eiö touqto bouleußointo, eäblapton hÖmaqw. 
Immer wenn sie dies beschlossen, schadeten sie uns. 
 

Auch Relativsätze können konditional „gefärbt“ sein. z.B. 
OiÜ / OiÄtinew aän mhß eörgaßzvntai, kolasjhßsontai. (Eventualis) 
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Stammformen 
 
 
 
 
 

 
Die Stammformen zeigen genau auf, wie ein 
griechisches Verb funktioniert!  
Sie müssen ganz sicher beherrscht werden! 

 
Denn sie geben wichtige Informationen über das Verb: 
 
1. P. Sg. Präs.  1. P. Sg. Fut.  1. P. Sg. Aor.   1. P. Sg. Perf.       
 
Passiv:           1. P. Sg. Fut.  1. P. Sg. Aor.   1. P. Sg. Perf 
 
z.B. 
paideußv   paideußsv           eöpaißdeusa      pepaißdeuka 
            paideujhßsomai    eöpaideußjhn    pepaißdeumai 
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   Verba liquida 
 
 
 
 
 

Verba liquida sind Verben, deren Verbalstock auf -l, -r, -m 
oder -n, also einen „flüssig“ aussprechbaren Konsonanten, 
auslautet.  
 

1. Bei den meisten Verba liquida führte der Wegfall einer Iota-
Erweiterung im Präsensstamm häufig zu lautlichen 
Veränderungen (z.B. Assimilation oder Ersatzdehnung). z.B.  
Verbalstock  Verb im Präsensstamm  
 aöggel-            *aöggeßl-j-v      →     aöggeßllv 
 

2. Das Futur der Verba liquida wird mit dem Verbalstock nach den 
Regeln des attischen Futurs gebildet: aöggeßllv   →  aöggelvq 
 

3. Der Aorist Aktiv bzw. Medium der Verba liquida war 
ursprünglich ein Sigma-Aorist, dessen s später unter 
Ersatzdehnung des vorausgehenden Vokals schwand.  
 *häggelsa   →   häggeila 
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Wurzelverben 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es gibt Verben, deren Verbalstock nicht mit der Wurzel 
identisch ist, weil weitere Bestandteile (z.B. ein vorne 
angefügtes Präfix, ein eingefügtes Infix oder ein hinten 
angefügtes Suffix) hinzugefügt worden sind. 
 
Es gibt  Wurzelaoriste        z.B. baißnv — eäbhn 
 

           Wurzelperfekte      z.B. teßjnhka, deßdoika, oiQda 
 

           Wurzelpräsentien:  z.B.: fhmiß, eiQmi (Futur!) 
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Verben der Mischklasse 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu den Verben der Mischklasse gehören alle Verben, die 
ihre Tempora aus unterschiedlichen Verbalstöcken 
(gemischt) bilden: 
 
     aögoreußv, eörvtaßv, eösjißv,  
 
     eärxomai, treßxv, oÖraßv, 
 
     aiÖreßv, aiöreßomai, feßrv 
 
z.B. feßrv    —    oiäsv    —     hänegkon —    eönhßnoxa —  
                  eönexjhßsomai — höneßxjhn —   eönhßnegmai 
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Besondere Verben 
(Verba deponentia) 

 
 
 
 
 
 
 

Deponentien 
Deponentien sind Verben, deren Formen passiv, deren 
Bedeutung aber aktiv ist. Im Griechischen erfolgt die 
Unterscheidung und Benennung nach der Bildung der 
Stammformen:  
 

1. Deponentia media 
z.B.  deßxomai              deßcomai       eödecaßmhn     deßdegmai 
ich nehme an 
passiv:                     dexjhßsomai       eödeßxjhn deßdegmai 
Die passiven Formen der Deponentia media müssen passiv 
übersetzt werden! 
 

2. Deponentia passiva 
z.B.  hÖttaßomai         hÖtthjhßsomai        hÖtthßjhn          hÄtthmai        
 

3. Deponentia medio-passiva  
z.B. poreußomai         poreußsomai         eöporeußjhn       pepoßreumai       
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Besonderheiten  

der  
Relativsätze (1) 

 
 

Relativer Satzanschluss 
Im Relativen Satzanschluss greift das Relativpronomen am 
Satzanfang auf ein (nahestehendes) Nomen des 
vorangegangenen Satzes zurück.  
 

Verschränkung 
Relativsätze können mit verschiedenen Konstruktionen (AcI, AcP, 
Gen. abs., PC) verschränkt sein.  

!!! Bei der Übersetzung ist Feingefühl gefragt!!! 
Manchmal muss/kann der griechische Satz sogar durch zwei 
deutsche Sätze wiedergegeben werden. 
z.B.  
OiÖ  öAjhnaiqoi, ouÄw tou?w Peßrsaw nikhßsantaw iäsmen, oiäkade hQljon. 
Die Athener, von denen wir wissen, dass sie die Perser besiegt hatten, 
kamen nach Hause. 
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Besonderheiten  
der  

Relativsätze (2) 
 
 

Assimilation 
Das Relativpronomen wird an den Kasus des Bezugswortes 
angeglichen.  
                    OiÖ sußmmaxoi thq# eöleujerißa#, hÜn eiWxon, eäxairon. 

wird zu          OiÖ sußmmaxoi thq# eöleujerißa#, hW# eiWxon, eäxairon. 
 

Attraktion 
Unter Wegfall des Artikels kann auch im Fall einer Assimilation das 
Beziehungswort in den Relativsatz gezogen werden: 
OiÖ sußmmaxoi, hW# eiWxon eöleujerißa#, eäxairon. 
 

Ausfall des Beziehungswortes  
Die Assimilation des Relativpronomens tritt am häufigsten 
ein, wenn das Beziehungswort ein Demonstrativ-
pronomen im Genitiv oder Dativ ist.  
OiÖ sußmmaxoi ouöde?n toußtvn, aÜ oiÖ  öAjhnaiqoi eökeßleusan, eöpoißhsan. 
OiÖ sußmmaxoi ouöde?n, vWn oiÖ  öAjhnaiqoi eökeßleusan, eöpoißhsan. 
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Partizipien (4) 
Absoluter Akkusativ 

 
 

Absoluter Akkusativ  
Im Griechischen sind manche Partizipialausdrücke im Akk. Sg. 
Neutrum „erstarrt“. 
Folgende häufige Ausdrücke sind zu merken: 
 
oän, eöcoßn, paroßn, oiQoßn te oän, dunatoßn oän 
da/obwohl es möglich ist/war/(gewesen) wäre 
 

deßon, xrevßn 
da/obwohl es nötig ist/war/(gewesen) wäre 
 

preßpon, proshqkon 
da/obwohl es sich gehört(e) 
 

meßlon 
da/obwohl es am Herzen liegt/lag/läge/gelegen wäre 
 
Beachte Sinnrichtung, Modus und Tempus im jeweiligen 
Zusammenhang! 
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Stilmittel 
 
 
 
 
 
 
 

Die griechischen Schriftsteller verwendeten besondere 
sprachliche Mittel zur kunstvollen Gestaltung ihrer Texte 
und Gedichte. Diese Stilmittel dienen nicht nur der 
Hervorhebung der jeweiligen Aussage. Auch wird der 
Text „aufgehübscht“ und somit zur anspruchsvollen 
Literatur und zur Kunst! 
 
Es gibt u.a. folgende Stilmittel:  
 
Alliteration, Anapher, Antithese, Apostrophe, Asyndeton, 
Chiasmus, Ellipse, Enallagé, Hendiadyoin, Homoioteleuton, 
Hyperbaton, Iteratio, Klimax, Metapher, Metonymie, 
Parallelismus, Parenthese, Polyptoton, Polysyndeton, Synekdoche 
(~ pars pro toto), Trikolon, Vergleich 
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Herodot, Historien  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Europa 

Halikarnassos 

Ionien 

Ionischer Aufstand 

Salamis Marathon 

Perser 

Asien 

Mythos Logos 

pater historiae 

Solon – Kroisos 

iÖstorißh 

Hellas 
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Metrik 
 

 
 
 
 

In der antiken Dichtung erzeugt der regelmäßige 
Wechsel von langen und kurzen Silben den Rhythmus 
(quantitierende Dichtung). 

  
Die häufigsten Versmaße sind  
- der (daktylische) Hexameter (im Epos): 

 
z.B.: ἄνδρα μοι ἔννεπε, Μοῦσα, πολύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ                 
- das elegische Distichon (in der Lyrik):           

 
             
- der iambische Trimeter (im Drama):  
                     | |           
Daneben gibt es strophische Versmaße (z.B. sapphische Strophe).        
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Die Person des Sokrates 
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Homer, Odyssee  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Sprache Literatur Q 11/12 
GR  36 Sprache Literatur Q 11/12 

GR 36 
 
 
 
 
 

Frühgriechisches Denken  
 
 
 
 
 
 
 

Ausgehend von der homerischen Ilias wird das Weltbild der 
Menschen betrachtet. Der Mensch ist eingespannt in ein 
Koordinatennetz aus der mythischen Gebundenheit (dem 
anthropomorphen Götterglauben) und der sozialen 
Gebundenheit (timhß, kleßow, geßraw, aänac).  
 

Mit der Zeit löst sich der Mensch aus dieser Gebundenheit in der 
„frühgriechischen Aufklärung“. Dichter(innen) wie Sappho, 
Archilochos und Alkaios lösen sich von sozialen Normen und 
entdecken ihre Individualität.  
Die Vorsokratiker hinterfragen die Welt in ihrem Aufbau. Dabei 
gehen sie der Frage nach dem Urstoff (aörxhß) nach und finden 
bald Erklärungsmuster für den Aufbau der Welt. Gerade die Frage 
nach dem Werden und Vergehen steht im Zentrum dieser 
Untersuchungen (Heraklit, Parmenides, Atomisten).   

Ethischer Intellektualismus 

Platon 

Maieutik 

Ironie Zitterrochen 

Dialog Xenophon 

Prozess 399 

Ich weiß, dass ich nicht(s) weiß. 

Xanthippe Schierling 

Aporie 

Epos 

Penelope 

Prooimion 

Homerische Frage 

Telemachie 

24 Gesänge  

Homer 

Hexameter 

Apologoi 

Polyphem 

Nostos 

Rhapsode oral poetry  

Kirke  Kalypso 
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Sokrates und die Sophisten 
 

 
 
 
 
 

Platon setzt seinem „Lehrer“ Sokrates in seinen Dialogen 
ein literarisches Denkmal. Gerade in der Apologie lässt er 
den Weisen sein philosophisches Wirken erläutern und 
zeigt den in den Tod gehenden 
Philosophen in Einklang mit seinen 
Lehren.  
Sokrates steht als Suchender in 
Sachen Weisheit im Gegensatz zu 
den Sophisten, deren kommerzielle 
(und subjektive) Lehrtätigkeit er kritisiert. Zwar haben 
diese wie er die Belange des Menschen im Blick, aber 
diesen geht es um finanziellen Profit. Zudem glauben sie 
nur zu wissen und erkennen ihre eigene Unkenntnis nicht.   

 


